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Barockmusik
Von Hans Karweik

Vonwegen graueHaare im
Publikum, keineswegs nur
Kompositionen vergange-
ner Epochen, schon gar
nicht Musikerinnen und
Musiker, die in hoch ange-
sehenen Orchestern spie-
len. „Verità Baroque“ ist
ein junges Ensemble, ge-
gründet erst in der Pande-
mie und: spezialisiert auf
barocke Werke, also Vival-
di und Telemann. Von den
beiden berühmten Kompo-
nisten spielten sie auch im
Wolfburger Schloss, im
Gartensaal, Werke. Sehr
feinfühlig, sehr kenntnis-
reich, technisch ausgereift
interpretiert.
Doch Taya König- Tara-

sevich (Flöte), Guglielmo
Dandolo Marchesi und Eu-
genia Ottaviano (beide
Violinen), Erin Kirby (Viola),
André Lislevand (Viola da
Gamba) Bartolomeo Dan-
dolo Marchesi (Cello), Pe-
ter Ferretti (Kontrabass)

neue Werk im Gartensaal
auf. Und erhielt brausen-
den Applaus für ein dyna-
misches, spritziges, voran-
treibendes Werk im Ba-
rockstil.
Hanke, 2020 mit dem

Hindemith-Preis in Schles-
wig-Holstein ausgezeich-
net, ist längst begehrt: u.a.
von der Staatsoper Han-
nover und der Deutschen
Oper Berlin. Er erhielt ein
Stipendium für die Villa
Massimo in Rom und für
Cité International in Paris.
Und er ist nicht der Einzi-
ge. Mit dem Ziel, „musica
antica e viva“, also alte
(klassische) Musik leben-
dig zu interpretieren, hat
„Verità Baroque“ auch Stü-
cke von Marc Migò, Nicola
Canzano, Thomas Chaba-
lier, um nur einige des 21.
Jahrhunderts zu nennen,
einstudiert. Für Auftritte in
Paris und Barcelona wie in
Köln und Bad Bevensen.
Auf Einladung der Italie-

nischen Konsularagentur

brachten sie diese neue
Variante barocker Musik
nach Wolfsburg. In Koope-
ration mit dem städtischen
Geschäftsbereich Kultur,
der städtischen Musik-
schule sowie dem Kunst-
verein Crearte. So zeigen
Karin und Hans-Dieter
Brand bis zum 23. Dezem-
ber im Westflügel des
Schlosses Wolfsburg Foto-
grafien vom Ensemble
„Verità Baroque“. Die bei-
den Fotokünstler haben
die jungen Musikerinnen
und Musiker 2022 wäh-
rend ihrer Arbeit begleitet.
Es sind 19 Aufnahmen, die
tiefe Einblicke inmodernes
Musikschaffen vermitteln.
Die städtische Musik-

schule bot parallel dazu
Workshops für barocke
Musik an. Mit jungen Leu-
ten. Also keineswegs ver-
staubt, die im 18. Jahrhun-
dert, im Jahrhundert nach
den 30-jährigen Religions-
kriegen entstandene Mu-
sik.

Workshop in der städtischen Musikschule über Barockmusik. Foto: Musikschule Verità Baroque“ im Gartensaal. Foto: Dora Balistreri

und Marco Crosetto (Cem-
balo) wollen mehr: nicht
weniger als „die Besten
Barockmusiker der nächs-
ten Generation“ sein. Die-
sem Ziel sind sie bereits
sehr nahe, wie ihr Wolfs-
burger Auftritt bewies.
Dabei messen sie sich

nicht nur an all den groß-
artigen Interpreten baro-
cker Musik bis heute be-
deutender Komponisten.

Sondern auch an deren
weniger bekannten Zeit-
genossen wie Michel Cor-
rette (1707 – 1795) und Jo-
an Baptista Pla i Agusti (ca.
1720 – 1773). Und spielen
Stefan Hanke. Wer, bitte?
Ja, der 1984 geborene Re-
gensburger komponiert
im barocken Stil – die
„Starfish Rebellion“ für
„Verità Baroque“. Das jun-
ge Ensemble führte das

VernissagederAusstellungmit Fotografien vonKa-
rin und Hans-Dieter Brand. Foto: Ivano Polastri
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Winter – Schnee, der nicht
sofort taut. Busse, die auf-
grund erkrankter Fahrerin-
nen und Fahrer nicht mehr
regelmäßig fahren. Medi-
kamente, welche die Apo-
theke nicht mehr vorrätig
hält. Noch dazu: Krieg in
Nahost, Krieg in der Ukrai-
ne. Gründe genug für Be-
sorgnisse. Oder Zuver-
sicht: Vertrauen in die Lö-
sung aller Krisen, im per-
sönlichen wie im politi-
schen Lebensumfeld. Wir,
die Redaktion des Senio-
ren-Journals, setzen auf
Hoffnung, auf Vernunft
und Einsicht.

Deshalb präsentieren
wir Ihnen auch Geschich-
ten, die das Leben schrieb,
laden Sie ein, interessante
Ausstellungen zu besu-
chen, die Silvester-Feier
mit Sicht auf die Stadtkulis-
se samt mitternächtlichem
Feuerwerk zu verbringen
oder uns auf eine Reise zu
begleiten. Unsere Redak-
teurinnen und Redakteure
waren viel unterwegs –
teils stellvertretend für al-
le, die nicht mehr selbst
fahren wollen oder kön-
nen. So erleben Sie mit,
wie sich die Kohle-Indust-
rie mit Denkmälern verab-

schiedet, wie Ehrenbürger
Rocco Artale unbekannte
Seiten Italiens zeigt, oder
was man in Tunesien ent-
decken kann.
Auch um Ihre Gesund-

heit sind wir besorgt. Des-
halb einige Tipps, durch
die kalte Jahreszeit zu
kommen. Oder wie man
sich vor Gaunern schützen
kann. Denn das ist uns
wichtig. Das verstehen wir
unter Service. In der „Par-
don“, Verzeihung, ich gehe
davon aus, dass Ihnen die-
se satirische Zeitschrift
noch ein Begriff ist, hieß es
einmal „Die größten Kriti-
ker der Elchewaren vorher
selber welche“. Also, Sie
können gern neue Impulse
einbringen in das Senio-
ren-Journal. Kommen Sie
zu uns, in die Zeitungs-
werkstatt der Volkshoch-
schule. Unsere Redak-
tionsmitglieder sind Jour-
nalisten, kommen aber
auch aus vielen, zuvor aus-
geübten Berufen. Bringen
Sie die Lust am Schreiben,
am Fotografieren, an le-
bendigen Diskussionen,
vor allem Ideen, mit.

Herzlichst,
Ihr Hans Karweik

Hans Karweik. Foto: / Privat

Eine verrückte Show
Poetisch schwebende Ku-
geln laden zum Träumen
ein, angolanische Verbie-
ge-Künstler erzeugen
Gänsehaut – und wenn
der brachiale Messerwer-
fer Igor mit Äxten auf seine
Frau wirft, werden sich ei-
nige Zuschauer und Zu-
schauerinnen in ihrem Sitz
festkrallen. Langjährige
Gäste erleben wieder den
französischen Kult-Zaube-
rer Otto Wessely – und der
perfekt schlechtgelaunte
Moderator Hieronymus

Silvester im Scharoun-Theater. Foto: Keyvisual/Theater

löst Lacher aus. Mit einer
anspruchsvollen Varieté-
Show feiert das Scharoun-
Theater ins Neue Jahr: Ak-
robatik, Comedy, Musik,
Magie und Tanz. Das Win-
tergarten-Varieté Berlin
gastiert am Sonntag, 31.
Dezember, 18 Uhr und
22.30 Uhr im Schroun-
Theater mit der Show
„Mad Magic – The Crazy
Variety Show“. Nach dem
Ende der Spätvorstellung
darf im Foyer getanzt und
gefeiert werden.
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Rollstuhl-Schlupfsäcke
Genießen Sie die freie Natur
bei jedem Wetter.
Ein Schlupfsack von
ORGATERM hält Sie
schön warm auch auf
ausgedehnten Ausflügen.

Alessandro-Volta-Str. 20, Ambulanzzentrum am KlinikumWolfsburg, Klinikum Gifhorn Dummfrieser Ring 2-4, Gifhorn
Wolfsburg ·Tel. 05361 / 29560 Sauerbruchstr. 13, Tel. 05361 / 8375850 Tel. 05371 / 5899652 Tel. 05371 / 58522
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Gesundheitstipps für den Winter
Von Dietmar Busold

Senioren sind ängstlich im
Winter. Schnee und Eis,
Wind und Stürme sind ge-
fährlich. Und wie kommt
man gesund durch den
Winter? Hier sind einige
Tipps.

• Achten Sie auf eine
ausreichende Ruhe, Ent-
spannung und Schlaf. Das
stärkt Ihr Immunsystem
und hilft Ihnen, Stress ab-
zubauen.

• Bewegen Sie sich re-
gelmäßig an der frischen

Luft. Das fördert die
Durchblutung, die Sauer-
stoffversorgung und die
Produktion von Vitamin D.

• Essen Sie frisches, sai-
sonales Obst und Gemü-
se. Das versorgt Sie mit
wichtigen Vitaminen, Mi-
neralstoffen und Antioxi-
dantien.

• Nehmen Sie Vitamin D,
Vitamin C, Nüsse, Lauch-
gewächse und Winterge-
würze zu sich. Diese
unterstützen die Abwehr-
kräfte und wirken entzün-
dungshemmend.

• Tragen Sie warme Klei-
dung und Zubehör. Das
schützt Sie vor Kälte, Wind
und Nässe.

• Machen Sie Aufwärm-
übungen vor dem Trai-
ning. Das beugt Verletzun-
gen vor und bereitet die
Muskeln auf die Belastung
vor.

• Besuchen Sie regelmä-
ßig eine Sauna. Das ent-
spannt die Muskeln, för-
dert die Durchblutung und
stärkt das Immunsystem.

• Schützen Sie Ihre Haut

vor Austrocknung. Ver-
wenden Sie eine reichhal-
tige Feuchtigkeitscreme
und einen Sonnenschutz
bei Schnee.

• Lüften Sie Ihre Räume
täglich mehrmals kurz.
Das sorgt für frischen
Sauerstoff und reduziert
die Keimbelastung.

Wie ist so herrlich
die Winternacht!

„Wie ist so herrlich
die Winternacht!

Es glänzt der Mond
in voller Pracht

Mit den silbernen
Sternen am Himmelszelt.

Es zieht der Frost

durch „Wald und Feld“
Und überspinnet

jedes Reis
Und alle Halme
silberweiß.

Er hauchet über
den See, und im Nu

Noch eh´ wir´s denken,
friert er zu.

So hat der Winter auch
unser gedacht

Und über Nacht uns
Freude gebracht.

Nun wollen wir auch
dem Winter
nicht grollen

Und ihm auch Lieder
des Dankes zollen

Hoffmann von Fallers-
leben (1798-1874)

DerMond ist noch amTage sichtbar amWinterhim-
mel. Foto: Christiane Karweik

SchneebedeckteBäumespiegelnsichunteranderemindenHattorferTeichen
wider. Foto: Christiane Karweik

Bizarre, neue Bilder bietet der Winter, hier im Stadt-
wald gesehen. Foto: Christiane Karweik
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Mailands imposanter Tempel
Von Alia Lira Hartmann

Der Anblick des Domes
verschlägt einem die Spra-
che beim Versuch, die
Schönheit dieses Tempels
der katholischen Kirche zu
beschreiben.
„Duomo“ stammt aus

dem Lateinischen und be-
deutet in Italien Haus mit
religiöser Ausrichtung
oder Haus Gottes. Beim
Durchqueren des Doms
kommt man aus dem Er-
staunen nicht heraus. Be-
sonders beeindruckend ist
der rosafarbene Marmor,
der aus den Steinbrüchen
von Candoglia gewonnen
wurde.
Die Erwähnung der Di-

mensionen kann eine Vor-
stellung von der Größe
dieses Tempels geben. Mit
einer Länge von 159 Me-
tern, einer Breite von 93
Metern und einer Fläche
von 11.700 Quadratmetern
finden im Innern bis zu
40.000 Menschen Platz.
Außen beeindrucken ins-
besondere die 135 Fialen,
aus Stein gemeißelte,
schlanke spitzauslaufende
flankierende Türmchen,
die an den Himmel zu sto-
ßen scheinen. Dazu kom-
men 3.400 Statuen von
denen 2.300 im Außenbe-
reich stehen.
Die mit 108 Metern

höchste Fiale und damit
der höchste Punkt des Do-
mes ist gekrönt mit der Fi-
gur der Madonnina -Jung-
frau-. Es ist eine vergolde-
te Kupferstatue die den
Moment der Himmelfahrt
der Jungfrau Maria dar-
stellt. Der offizielle Name
lautet Basilica Cattedrale
Metropolitana di Santa
Maria nascente.
Interessant ist, dass ein

Gesetz in Mailand Bauten
über 108 Meter, also die

Höhe der Madonnina, ver-
bietet, damit sie als Hüterin
und Beschützerin von der
ganzen Stadt aus sichtbar
bleibt. Nichts darf sie über-
ragen. Seit dem Bau von
Wolkenkratzern, gibt es die
Verpflichtung, eine „Ma-
donnina“ an den jeweils
höchsten Punkt des Ge-
bäudes zu platzieren. Wäh-
rend der Bombardierung

im Zweiten Weltkrieg wur-
de die Madonnina ge-
schützt, um ihre Zerstörung
zu verhindern. Die Besichti-
gung des Doms von außen
ist eine Art Abenteuer, da
sich Besucher von unzähli-
gen Terrassen aus in ver-
schiedene Winkel bewe-
gen. Dies ermöglicht es,
die Details der Architektur
und der Skulpturen zu be-

wundern. Der Bau begann
1386 und obwohl schwierig
zu glauben, dauerte es bis
1965, als er offiziell für fer-
tiggestellt erklärt wurde.
Auch das Innere der Mai-
länder Kathedrale ist über-
wältigend: 5 Schiffe, mehr
als 40 Innensäulen und
mehr als 100 Fenster, die
Geschichten aus demAlten
und Neuen Testament ver-

anschaulichen. Ein kaum
wahrnehmbares rotes
Licht sticht hoch oben auf
dem Hochaltar hervor. Es
handele sich um ein wichti-
ges Relikt, ein Nagel am
Kreuz, an dem Jesus Chris-
tus gekreuzigt wurde. Im
September und für etwa 40
Stunden wird dieses Relikt
zu seiner Anbetung abge-
senkt.

EinAnblick,der sichsehen lassenkann:DieKathedralevonMailandaneinemSommernachmittag,ander
Vorderseite die Piazza des Doms. Foto: Alia Lira Hartmann / Alia Lira Hartmann

2015

Sascha Bergsträsser
WOB · Reislinger Straße 16 · Tel. (0 53 61) 5 35 28 oder

(08 00) 3 84 46 60 (kostenloses Servicetelefon)

Unsere Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 8.00–18.30 Uhr
Sa. 8.00–13.00 Uhr

Bären-
Apotheke
Wolfsburg

Sas
WOB · Reislin

(08 00) 3

Unsere Ö fnu

Herzlich willkommen -
Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Wir beraten, helfen
und informieren gerne.

Nutzen Sie
auch unseren Lieferservice

Rufen sie uns einfach an!
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Von Bernhard Dinges

Die von nahezu allen Auto-
mobilherstellern und den
für einen beschleunigten
Abbau umweltschädlicher
Treibhausgase verant-
wortlichen Politkern for-
cierte Wende von Fahr-
zeugen mit Verbrenner-
Motoren hin zum Elektro-
antrieb führt bei der Be-
schaffung der nötigen
Substanzen für die Batte-
rien-Herstellung zu neuen,
bisher noch nicht gelösten
Problemen.
Dazu gehört das Leicht-

metall Lithium, das insbe-
sondere in den lateiname-
rikanischen Staaten Ar-
gentinien, Bolivien und
Chile aus großen unterir-
dischen Salzseen gewon-
nen wird. Wegen der ge-
ringen Auflösung dieses
Minerals im salzhaltigen
Wasser müssen davon
sehr große Mengen aus
den tiefen Schichten der

Lithium ...
Wüstengegenden (Ataca-
ma-Wüste im Norden Chi-
les) an die Oberfläche in
Verdunstungsbecken ge-
pumpt werden. Dann kön-
nen diese Kristalle abge-
baut und weiterverarbei-
tet werden.
Dieses Abpumpen führt

dazu, dass der Grundwas-
serspiegel auf ein nicht
mehr revidierbares Maß
absinkt. Das Land trocknet
weiter aus, die Landwirt-
schaft wird zunehmend
zurückgedrängt. Die Zahl
der Flamingos, die in und
an den noch vorhandenen
überirdischen Salzseen le-
ben, habe sich den Berich-
ten zu Folge in den Jahren
und Jahrzehnten drama-
tisch verringert.

Der Abbau von Lithium
führt zu massiven Umwelt-
schäden. Es muss danach
geforscht werden, Alter-
nativen zu entwickeln und
das Recycling nicht zu ver-
gessen.

Buchtipps aus der Stadtbibliothek
Von Annette Rugen

75 Jahre Frankfurter
Buchmesse: Meine Mes-
sebesuche, real und di-
gital
Die Frankfurter Buch-

messe feierte ihr 75. Jubi-
läum (seit 1949) vom 18.10.
bis 22.10.2023 in der Mes-
se Frankfurt. 75 Stühle in
leuchtenden Messefarben
erzählten davonmit perso-
nifizierten Messege-
schichten via QR-Code;
vor Messebeginn zunächst
platziert auf dem Paul-
splatz, seit Messebeginn
auf der Agora erzielten sie
reges Publikumsinteresse.
2023 stand Ehrengast Slo-
wenien („Waben der Wor-
te“) im Fokus. Wieder stei-
gende Ausstellerzahlen,
Fach- und Privatbesucher
waren zu verzeichnen.
Zum Messeprogramm ge-
hören auch Bildungspro-
gramme sowie bekannte,
große Literaturbühnen,
aber auch neue Formate,
Besucherservices („Meet
the Author“).
Frankfurt Kids Festival,

Cosplay Comics, Berufs-
und Ausbildungsinforma-
tionen, Non-Book-Ange-
bote erweitern die Ange-
botsvielfalt. Preisverlei-
hungen vom Deutschen
Buchpreis im Kaisersaal
des Römers über den as-
pekte-Literaturpreis, Deut-
schen Jugendliteratur-
preis, Kindersoftware-
Preis TOMMI, Deutschen
Sachbuchpreis, Deut-
schen Wirtschaftsbuch-
preis bis zum Friedens-
preis des Deutschen Buch-
handels in der Frankfurter
Paulskirche sind für Auto-
ren, Verleger, Buchhandel
sowie Medien und das
(Fach-) Publikum jährlich
aufs Neue spannend, oft
überraschend, unerwar-

tet.
Früher Kataloge, heu-

te Buchmesse App
Seit 1978 besuche ich

immer wieder die Frank-
furter Buchmesse, in Leip-
zig war ich ebenfalls mehr-
fach. Trotz der Live-
streams einzelner Veran-
staltungen, TV-Sendun-
gen, Medien-Präsentatio-
nen in bekannten
Zeitungen, Magazinen übt
der Messebesuch vor Ort
in den Messehallen, die
„Wohnzimmer-Regale“
großer Verlage, das Ken-
nenlernen diverser natio-
naler und internationaler
Verlagspräsentationen,
insbesondere aber die an-
wesenden Autoren mit
ihren Auftritten einen sehr
großen Anreiz auf Buch-
liebhaber aus. Das unver-
gleichliche Hallenklima
mit der Geräuschkulisse
geschäftigen Messetrei-
bens, das Blitzlichtgewit-
ter beim plötzlichen Auf-
tauchen von Preisträgern
und ins Rampenlicht ge-
rückten Autoren sowie die
überall zu beobachtende
intensive Arbeits- und Ge-
sprächsatmosphäre an un-
zähligen Ständen in den
Belletristik- und Sach-
buchhallen. Früher wälzte
ich zur Vorbereitung mei-
nes Messetages viele Ver-
lagsprospekte, Zeitungs-
anzeigen, Kataloge, Hal-
lenpläne; heute wähle ich
mit der kostenlosen Buch-

Buchtipps Foto: Privat

messe-App auf meinem
Smartphone sowie „My
Bookfair“ auf www.buch-
messe.de am PC Autoren,
Lesungen, Veranstal-
tungsorte auf der Messe
und außerhalb der Messe
rund um den Römer, im
Frankfurt Schauspiel so-
wie in Buchhandlungen,
Bibliotheken im Rhein-
Main-Gebiet aus.
In den ersten Jahren

wiesen riesige Banner
über den Straßen amMes-
segelände auf Verlage,
Neuerscheinungen in den
entsprechenden Messe-
hallen hin; heute findet
das Messemarketing auf
vielen medialen Kanälen
statt.

Ehrengast Pavillon
und Literatur-Bühnen
mit Autoren, Moderato-
ren
2022 Spanien, 2023

Slowenien, 2024 Italien,
2025 Philippinen, 2026
Tschechien: Diese Ehren-
gast-Länder-Pavillons prä-
sentieren ihre Naturland-
schaften, Kultur, Geschich-
te und ihre Literatur inkl.
Gastronomie mit originä-
ren, sehr beeindrucken-
den Dekorationen, Me-
dienpräsentationen, Le-
sungen usw.

Fortsetzung auf Seite 7

Buchtipps Foto: Privat

Sie erhalten bis zu
4000 EUR Zuschuss
von der Pflegekasse,
wenn Ihnen ein Pflege-
grad zugesprochen
wurde.
Damit ist ein gerader
Treppenlift komplett
finanziert.
Vereinbaren Sie
einen kostenlosen
Beratungstermin
bei Ihnen zu Hause.
Gemeinsam finden
wir für Sie die beste
Lösung.

Treppenlift kostenlos?

Tel. 05353 917249
Fallersleber Str. 12 • 38154 Königslutter

info@wl-liftsysteme.de • www.wl-liftsysteme.de
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Weitere Buchtipps aus der Stadtbibliothek
che die Verteidigung von
Meinungs-, Presse- und
Publikationsfreiheit, De-
mokratie, Menschenrech-
ten für unser Zusammen-
leben in Frieden.

Wirtschaftsbuchpreis-
träger Felix Lee
Der in Wolfsburg aufge-

wachsene Journalist Felix
Lee gewinnt mit „China,
mein Vater und ich“, Ch.
Links Verl., 2023 den
Deutschen Wirtschafts-
Buchpreis, ausgelobt von
Handelsblatt, Goldman
Sachs und Frankfurter
Buchmesse. Darin be-
schreibt er sehr persönlich
die Lebensgeschichte sei-
nes Vaters, wie dieser das
China-Geschäft für VW
aufbaut und wie Familie
Lee Chinas Aufstieg zur
Supermacht erlebt inkl.
Kritik. Ergriffen, sehr be-
scheiden im Auftritt, sei-
nem Vater Wenpo die Büh-
ne überlassend, nimmt der
Experte seine Ehrung ent-
gegen. (Im Wolfsburger Li-
teraturkreis liest der Autor
am 7.12.23 im Hallenbad.)
Den Publikumspreis im
Saal eroberte sich Sara
Weber: „Die Welt geht
unter, und ich muss trotz-
dem arbeiten?“

Themen und Trends
Der Hamas-Überfall auf

Israel, die Bedrohung jüdi-
schen Lebens in Deutsch-
land und weltweit, der mi-
litärische Konflikt in Gaza,
die Haltung zu Palästinen-
sern und Israelis, die ver-
schobene Preisverleihung
an Adania Shibli, Ukraine-
Krieg, Iran, Bedrohung
von Verlegern, Autoren in
autokratischen Staaten,
Machtmissbrauch, Mani-
pulation, Schutz von De-
mokratie und Meinungs-
freiheit beherrschten viele

Diskussionen vor allem im
Frankfurt-Pavillon auf der
Agora. Michel Friedman,
Herfried Münkler u.a. reg-
ten hier mit ihren Thesen,
profunden Erkenntnissen
und Erfahrungen zu De-
batten an. Sehr berührt
hat mich der ernste, tief-
gründige Diskurs Meron
Mendels, Bildungsstätte
Anne Frank, mit der Jour-
nalistin Alena Jabarene
(Mutter Deutsche, Vater
palästinensischer Israeli)
über „Israel und Palästina
– Wege aus der Unver-
söhnlichkeit“.
Von zunehmender Aktu-

alität und Bedeutung für
Autoren, Verlage u.a.
Unternehmen sind folgen-
de Kernfragen:
Wie beeinflusst Künstli-

che Intelligenz unser
(Arbeits-) Leben? Welche
Vor- und Nachteile hat sie?
Inwieweit greift

ChatGPT in Autorentexte
und Urheberrechte ein?
Medienvermittlung an

Kinder, Jugendliche, ( jun-
ge)Erwachsene via Social
Media, insbesondere

„BookTok on Tik Tok“ u.a.

Lesebühnen außer-
halb des Messegelän-
des
Ähnlich wie bei „Leipzig

liest“ bieten seit 2018
Stadt Frankfurt u.v.a. zur
Frankfurter Buchmesse
ein städtisches Lesefest,
„Bookfest“, mit renom-
mierten und bisher weni-
ger bekannten Autoren in
Buchhandlungen, Biblio-
theken, Museen in der
Stadt und im Rhein-Main-
Gebiet an. In der gediege-
nen Weltenleser Buch-
handlung las u.a. der jetzt
im deutschen Exil lebende
russische Autor Viktor Je-
rofejew aus dem „Großen
Gopnik“ (mit Übersetzung)
über Putin.

Persönliches Fazit
Bereichert mit einer

Überfülle an Informatio-
nen und Eindrücken er-
schöpft der „Hallendurch-
lauf“ durchaus. Trotz Mes-
seplan ließ ich mich jetzt
gern auf Neuentdeckun-
gen ein.

rin für jüdische Mädchen
und Jungen in ihren Pari-
ser Jahren vom Berliner
Philosophen Thomas Mey-
er im Gespräch mit Julia
Encke, F.A.S. sowie Philipp
Oehmke, Journalist, mit
dem zeitgeschichtlichen
Familienroman „Schön-
wald“.

Friedenspreisträger
Salman Rushdie und
Laudator Daniel Kehl-
mann
Daniel Kehlmanns Le-

sung „Lichtspiel“ im
Frankfurter Schauspiel
über den Regisseur Georg
Wilhelm Pabst, begleitet
durch intensiven Dialog
mit Katharina Teutsch, Kul-
turwissenschaftlerin und
Jury-Vorsitzende beim
Buchpreis, war (m)ein kul-
tureller Höhepunkt der
diesjährigen Autoren-
lesungen. Kehlmanns Lau-
datio auf Friedenspreisträ-
ger Salman Rushdie ver-
folgte ich dann zum Mes-
seabschluss am Bild-
schirm. Rushdies mutiger,
abgeklärter, humorvoller
Messeauftritt verdiente
besondere Würdigung.
Unüberhörbar artikulierte
er in seiner Rede „Wäre
der Frieden ein Preis“
(F.A.Z., 23.10.23, S. 11) in
der Frankfurter Paulskir-

Buchtipps Foto: Privat

Fortsetzung von Seite 6

Hier konnte ich Slavoj Zi-
zeks Bücher, streitbarer
Philosoph, in Originalspra-
che und Übersetzungen
neben anderen sloweni-
schen Autoren in die Hand
nehmen. Das „Ljubljana
Lesemanifest. Warum das
Lesen von Büchern wich-
tig ist“ und die interaktiven
Medien für Grundschulkin-
der und Pädagogen haben
mich sehr beeindruckt.
Im letzten Jahr stellte

ZEIT-Literaturchef Volker
Weidermann in der Deut-
schen Nationalbibliothek
seine neue Reihe „Bücher
meines Lebens“ bei Kie-
penheuer und Witsch vor
mit Florian Illies: „Gottfried
Benn“ und Mithu Sanyal:
„Emily Bronte“. 2023 prä-
sentierte Illies seinen neu-
en Roman „Zauber der
Stille“ über Caspar David
Friedrich, s.a. DIE ZEIT, Nr.
45, 26.10.23, S. 47.
Auf den Literatur-Büh-

nen von. FA.Z., ZEIT, ARD/
ZDF/3SAT konnte man Ele-
na Fischer: „Paradise Gar-
den“; Charlotte Gneuß:
„Gittersee“; Marion Posch-
mann: „Chor der Erinny-
en“; Terézia Mora: „Muna
oder die Hälfte des Le-
bens“ im Gespräch mit Ijo-
ma Mangold, Die ZEIT u.a.
Moderatoren zuhörend
kennen lernen. Hannah
Arendt: „Die Biografie“,
vorgestellt als Fluchthelfe-

Buchtipps Foto: Privat
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Auf der Brücke von D’Avignon
Von Bernhard Dinges

Es sollte zu einem Besuch
des legendären Gefäng-
nisses Château d’If auf
der kleinen Insel im Fri-
oul-Archipel vor Marseille
werden. Doch nicht be-
kannte Gründe ließen es
nach einem ersten Ver-
such vor zwei Jahren wie-
der scheitern, den Spuren
des Romanhelden von
Alexandre Dumas („Der
Graf von Montechristo“)
zu folgen.

Meine Reise nach Süd-
frankreich bot mir in die-
sen wenigen Tagen die
Möglichkeit, außer der
Metropole Marseille auch
die Städte Avignon und
Marignane zu besuchen.
Wolfsburg und Marignane
sind seit mehr als 60 Jah-
ren in einer Städtepartner-
schaft freundschaftlich
verbunden. In der Stadt
besuchte ich nur das Rat-
haus und überbrachte
Grüße aus Wolfsburg.
Die Möglichkeit, zwi-

schen Marseille und Ma-
rignane zu reisen, ist nur
mit mehrfachem Umstei-
gen in verschiedene Busli-
nien gegeben. Die rund
2600 Jahre alte Stadt Mar-
seille ist durch ihren Hafen
„Le Port Vieux“ und insbe-
sondere durch die auf
einem Hügel weithin sicht-
bare Basilika „Notre Dame
de la Garde“ mit ihrer den
Turm überragenden gol-
denen Statue „La bonne
Mère“ („Die gute Mutter“)
bekannt.

Avignon am großen
Strom Rhône ist die Stadt
der Päpste des 14. Jahr-
hunderts mit ihrem be-
deutenden Bauwerk „Pa-
lais des Papes“. Berühmt
ist diese Stadt auch durch
ihre Brücke, die den gro-
ßen Fluss nur etwa bis zur
Mitte überspannt.

Dieses Brückenfrag-
ment mit dem amtlichen
Namen „Pont Saint-Bèné-
zet“ dürfte durch das
Volkslied „Sur le pont
d’Avignon“ vielen Zeitge-

nossen bekannt sein. Zu-
sammen mit dem Gebäu-
dekomplex „Palais des
Papes“ ist sie das Wahr-
zeichen der Stadt und
zählt als UNESCO-Welt-
kulturerbe. In der Alt-
stadt, die von einer mäch-
tigen Befestigungsmauer
umgeben ist, trifft der Be-
sucher auf eine Vielzahl
von mittelalterlichen Häu-
sern, die mit ihrem ge-
pflegten Äußeren ein an-
genehmes Ambiente bie-
ten.

Brückenfragment: bekannt durch „Auf der Brücke von D’Avignon“.Fotos (2): Dinges Blick in die Basilika „Notre Dame de la Garde“.

Seit 1969 im Dienst der
Fußgesundheit

Regelmäßige Fußpflege hilft auch Ihnen.

”Eine gute Adresse,
wenn‘s um

Ihre Füße geht!”

Schillerstraße 46 ● 38440 Wolfsburg ● Telefon (05361) 1 65 65

Praxis für Podologie und med. Fußbehandlung
Mathias Heuberger (Inhaber)
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Von der Redaktion

1. Wie viele Radfahrer hat die Zählung im Auftrag der Stadt Wolfsburg
seit Mai 2023 bis 30. Oktober 2023 ergeben?
2. Sind diese Zählungen an der Schillerstraße zuverlässig?
3. Wird die Fußgängerbrücke über der Braunschweiger Straße Rich-
tung Theater noch abgerissen?
4. Wie lange ist die Brücke zum Theater schon gesperrt?
5. Wie viele Bauwerke hat Alvar Aalto in Wolfsburg entworfen? Welche
sind es?
6. Was geschieht mit der denkmalgeschützten Heilig-Geist-Kirche?
7. Sind in Wolfsburg Bibliotheken geschlossen worden?
8. Gibt es eine Initiative für das dezentrale Bibliotheksnetz?
9. Welche neuen Einschränkungen der Stadtbibliothek gibt es?
10. Welcher Bundeskanzler wurde mit nur einer Stimme Mehrheit ge-
wählt?
11. Wann wurde US-Präsident John F. Kennedy ermordet?
12. Gibt es Gewissheit über den Täter?
13. Wann wurde zum ersten Mal in der Bundesrepublik die Briefwahl
zugelassen?
14. Wurde Altkanzler Gerhard Schröder wieder geehrt?
15. Welches Jubiläum begeht das Planetarium in diesem Jahr?
16. Wie viele Stationen hat der Planetenweg?
17. Wann wurde der Planetenweg eröffnet, wann wiedereröffnet?
18. Ist die Aller renaturiert worden?

DieAntworten
1.AufdemPop-up-Radwegsind32.625Radfahrergezähltworden.Das
bedeutetjeTagetwa148Radfahrer,jeStundegut6,alsoalle10Minu-
tendurchschnittlicheinRadler,TagundNacht.
2.DieStadtWolfsburghaterheblicheFehlmessungeneingeräumt,will
korrekteZahlenermitteln.
3.Nein,dieStadtWolfsburgteiltedenWNmit,dassdieSchadstoff-Be-
lastungdengeplantenAbrissindenHerbstferienverhinderthabe.Sie
bleibtsomitweiterhingesperrt.
4.InzwischenistesfasteinJahraufgrundstatischerMängel.SeitDezem-
ber2022müssenFußgängerundRadfahrerlangeUmwegemachen.
5.DerfinnischeArchitektdesorganischenBauenshatdasKulturzent-
rum,dasheuteseinenNamenträgt,sowiedieHeilig-Geist-Kircheund
dieStephanuskircheentworfen.
6.DieHeilig-Geist-KircheundihreNebengebäude(Kita)werdengern
vonChörengenutzt.EsgibtdenVorschlag,darauseinChorzentrum
mitÜbungs-undAufführungsräumenzumachen.
7.Ja,alleStadtteilbibliothekensindstillgelegtworden.AuchderBiblio-
theksbusfährtnichtmehr.
8.Alt-OberbürgermeisterRolfSchnelleckehatsichimersten„Talkim
Foyer“desTheaterringesfürdasdezentraleSysteminunsererdezent-
ralenStadtvehementausgesprochen.
9.Seitdem6.NovembersindauchdieÖffnungszeitenverringert,gibt
esdonnerstagseinenSchließtag.Diessollbiszum1.Juli2024dauern.
10.DerDeutscheBundestagwählteKonradAdenaueram15.Septem-
ber1949mit202von402Stimmen.142Abgeordnetevotiertenmit
Nein.AdenauergewannmitseinereigenenStimme.
11.Vor60Jahren,am22.November1963inDallas,US-Bundesstaat
Texas.

12.Nein,alsdringendtatverdächtigwurdeLeeHarveyOswaldverhaf-
tet,derwiederumvonJackRuby,einemNachtklubbesitzer,kurzda-
rauferschossenwurde.
13.DieBriefwahlwurdezurBundestagswahl1957eingeführt,umdie
„AllgemeinheitderWahl“sicherzustellen.Jedersollmöglichsteinfach
wählenkönnen.
14.Ja,für60JahreMitgliedschaftinderSPDinderenParteizentralein
Hannover.
15.DasPlanetariumwurdevor40Jahren,am1.12.1983,eröffnet.
16.UmdieSonnekreisenMerkur,Venus,Erde,Mars,Jupiter,Saturn,
Uranus,Neptun.
17.DerumdenAllerseeführendePlanetenwegwurdeam8.Oktober
2011eröffnet,nachteilweiserZerstörungam7.Mai2023wiedereröff-
net.
18.Ja,zwischenAllerparkundVorsfeldeaufrund2,8Kilometern
schlängeltsichderFlusswieder.
19.1970verlorendieWölfedasersteElfmeter-Schießenmit4:2gegen
Schalke04.
20.Ja,inderNachtvom20.aufden21.OktobergabesanderOstsee-
küstediegewaltigsteSturmflutseit1872.DerhöchsteWasserstand
wurdeinFlensburgmit2,27MeterüberdemMittelwertgemessen.
21.Ja,seitAnfangNovembersollenkeineneuenMitarbeitermehran
denHauptstandorteneingestelltwerden.
22.Ja,lautHandelsblattpeiltdasUnternehmennurnochvierstatt
sechsProzentoperativeMargean.
23.MarkenchefSchäfergehtvorrangigdavonaus,dassderTrinity
(EinstiegautonomesFahren)imbis2028umgestelltenStammwerk
gebautwerde.

Quizfragen
19. Wann schrieb der VfL Wolfsburg DFB-Pokal-Geschichte?
20. Hochwasser in Schleswig-Holstein – eine Jahrhundertflut?
21. Hat VW einen Einstellungsstopp verhängt?
22. Gibt es einen Gewinneinbruch bei VW (Marke)?
23. Wird der Trinity in Wolfsburg gebaut?

Die Station Neptun im Allerpark. Foto: regios24
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Roccos letzte Reise
Von Brigitte Weiss-Karla

„Nessun dorma“ (keiner
soll schlafen), diese wun-
derbare Arie aus Giacomo
Puccinis Oper Turandot er-
klingt im Scharoun-Thea-
ter und weckt sofort Erin-
nerungen an die maleri-
sche toskanische Stadt
Lucca, dem Geburtsort
des italienischen Kompo-
nisten.
Dort thront er als Denk-

mal, leicht arrogant in Sze-
ne gesetzt, eine ‘sigaretta’
in der rechten Hand, eine
schillernde Persönlichkeit
der weltweit berühmten,
italienischen Komponis-
tenszene. Als unsere
Wolfsburger Senioren-
Reisegruppe Giacomo
Puccinis Denkmal be-
staunt, ertönt plötzlich Pa-
varottis Stimme mit „Nes-
sun dorma“ als Überra-
schungsgag zur Freude al-

ler Reisenden auf Rocco
Artales Handy.
Aber auch ohne Puccini

ist Lucca eine Reise wert,
die malerische mittelalter-
liche Stadt, bekannt als
Zentrum der Textilindust-
rie im 13. und 14. Jahrhun-
dert. Sehenswert sind ro-
manische Kirchen und
Türme aus dieser Zeit.
Mitte September starte-

te unsere Wolfsburger Rei-
segruppe mit einem la-
chenden und einem wei-
nenden Auge vom Flugha-
fen Hannover nach Flo-
renz. Denn in die Vorfreu-
de, im Herbst in die
schöne Toskana zu flie-
gen, mischte sich Roccos
Entschluss, dies wäre nun
in der Tat seine aller-aller-
letzte Reise, die er organi-
siert hat, um italienische
Kultur und Lebensart den
Reisegruppen nahezubrin-
gen. Das gelang ihm wie-

ringt von Touristen, die
sich vor dem Gemälde
zum Selfie posieren.
Entspannend und wun-

derschön war das Kont-
rastprogramm, die Besich-
tigungen der pittoresken
Chianti-Dörfer Rabbia und
Castellana in Chianti mit
endlosen Weinbergen an
der malerischen Chianti-
giana gelegen. Diese typi-
sche toskanische Land-
schaft mit Zypressen, Pi-
nien, sanften Hügeln ist
die ideale Postkartenland-
schaft und erklärt den
Zauber der Toskana für
Touristen aus aller Welt.
Chianti Classico, Antipasti,
Pecorino entschädigten
dort in kleinen gemütlic-
hen Trattorien für teure
Preise in den Großstäd-
ten.
Es gäbe noch Vieles zu

erzählen von Arezzo, Stadt
der Etrusker, vom Touris-
mus noch nicht wirklich
entdeckt, mit vielen Gold-
schmieden und Antiquitä-
tengeschäften. Oder Pisa
mit dem weltberühmten
schiefen Turm, der leider
auch umringt von hunder-
ten Touristen kaum zu
fotografieren war. Erwähnt
sei auch die ‘Stadt der
Türme’. San Gimignano,
oder Pienza, die Heimat
des Pecorinokäses.
Mit vielen neuen Ein-

drücken kehrten die
Wolfsburger zurück in die
Heimat, und auch ein we-
nig in der Hoffnung, dass
diese Art von Reisen in ir-
gendeiner Form fortge-
setzt werden könnten.
Und natürlich sprachen

alle dem Organisator, Roc-
co Artale, Ehrenbürger der
Stadt Wolfsburg und Vor-
standsmitglied im Senio-
renrat, ein riesengroßes
Dankeschön für diese letz-
te Reise aus.

der wieder einmal groß-
artig.
Siena, eine der schöns-

ten Städte neben Florenz,
war sogleich ein Höhe-
punkt dieser Reise.
Bürgersteiglose Gassen
führen hinauf zum be-
kannten Rathausplatz ‘Il
Campo’, bekannt durch
das Pferderennen ‘Palio’,
welches zweimal im Jahr
im Sommer auf dem
Marktplatz ausgetragen
wird. Das historische
Spektakel rivalisierender
Familien, den ‘Contraden’,
zieht Touristen aus aller
Welt an.
Wenn man vor dem Rat-

haus ‘Palazzo Pubblico’
mit dem zweithöchsten
mittelalterlichen Turm Ita-
lien steht und die Augen
schließt, scheint es, als
höre man das Schnauben
der Pferde, Trommeln und
Fanfaren, aber beim Öff-
nen der Augen kamen die
Geräusche eher aus Res-
taurants und Eiscafes. Ein
weiterer Höhepunkt war
eine Rathausführung und
überall in Siena stieß die
Reisegruppe auf Skulptu-
ren von Wölfinnen, die
zwei Junge säugen, der
Sage nach hieß einer der
Jungwölfe Senus und
könnte der Stadtgründer

Roccos letzte Reise.
Foto: Brigitte Weiß-Karla

von Siena gewesen sein.
Aber Mythen und Sagen
umgeben einen ja überall
in Italien. Welche nun wirk-
lich älter ist, Siena oder
Rom, wird sich wohl nie
klären lassen.
Danach ging es nach

Florenz, Traumstadt für al-
le, die noch nie dagewe-
sen sind. Bis zum Domwar
es ein langer Fußweg, da
die Reisebusse nicht mehr
ins Stadtzentrum fahren
dürfen. Und vor dem Dom
empfingen die Reisegrup-
pe riesige Schlangen von
Wartenden. Ein kleiner
Trost war, dass das Äußere
des Florentiner Doms fast
schöner als das Innere ist,
das zum Teil auch gerade
restauriert wurde. Aber
das Portal erstrahlte in vol-
ler Schönheit.
Die Uffizien waren der

Höhepunkt, aber genau
das gleiche Bil: tausende
Besucher, die wunderba-
ren Gemälde von Botticel-
li, Michelangelo, den flä-
mischern Malern wie Rem-
brandt und anderen be-
rühmten Künstlern waren
schwer zu fotografieren
aufgrund unzähliger Rei-
segruppen. Und wer
möchte schon seinen Lie-
ben zu Hause Botticellis
Venus präsentieren, um-

Familie Strozzi (Uffi-
zien) Foto: Brigitte Weiß-Karla
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Ein Urlaub in Tunesien
Von Marlies Ottimofiore

Im vergangenen Jahr ha-
be ich mit meiner Freundin
Brigitte einen zweiwöchi-
gen Urlaub in Zypern ver-
bracht. Es war eine sehr
schöne Zeit mit viel Sonne,
Meer und Kultur. In diesem
September waren wir bei-
de für drei Wochen in Tu-
nesien in einem sehr an-
genehmen Hotel in Sous-
se. Erstaunlicherweise hat
unser Tunesien-Urlaub –
obwohl er eine Woche län-
ger war – nur halb so viel
gekostet wie der Zypern-
Urlaub.
Als wir im Frühjahr im

Reisebüro waren, um den
Urlaub zu buchen, fiel uns
die Entscheidung nicht
schwer. „Viele Leute ver-
meiden Tunesien derzeit“,
sagte die freundliche Da-
me, die uns beriet, „weil
sie Angst vor Terrorangrif-
fen haben.“ Brigitte und
ich teilten diese Befürch-
tungen nicht und entschie-
den uns für die Buchung.
Die Beraterin nannte uns
den definitiven Preis, mit
dem wir sehr einverstan-
den waren, korrigierte
sich aber gleich: „Ach
nein, Sie bekommen ja
noch 250 € Seniorenra-
batt!“ Das war das erste
Mal, dass ich von einem
derartigen Rabatt hörte.
Alt werden hat also auch
gewisse Vorteile. Beide
hatten wir sehr ähnliche
Vorstellungen von unserm
Wunschurlaub: Einzelzim-
mer, Hotel unmittelbar am
Strand, Meerwasserpool,
gemischtes Publikum und
natürlich auch Kultur. Bri-
gitte und ich hatten vor
Jahren gemeinsam in
einer Seniorengruppe den
Versuch unternommen,
die arabische Sprache zu
lernen. Viel war davon

Hammam. Ein Hammam
ist – wenigstens teilweise
ähnlich einer finnischen
Sauna – ein orientalisches
Dampfbad. Zunächst sa-
ßen wir etwa 20 Minuten
lang im Wasserdampfne-
bel, bis uns der Schweiß in
Strömen am Körper hi-
nunterlief.
Dann wurden wir ge-

trennt von einer freundli-
chen jungen Helferin in je-
weils einen Raum geführt,
wo ich von Kopf bis Fuß
mit der berühmten
schwarzen Seife und einer
Bürste abgeschrubbt wur-
de. Die traditionell im Ha-
mam verwendete schwar-
ze Seife gilt als sehr haut-
freundlich, sie soll den Al-
terungsprozess verlang-
samen, den Zustand tro-

ckener Haut verbessern,
bei diversen Hautproble-
men hilfreich und natürlich
als Peeling wirksam sein.
Dann folgte eine gründli-
che Dusche und schließ-
lich eine halbe Stunde im
Ruheraum. Als krönenden
Abschluss gab es eine in-
tensive Ganzkörper-Mas-
sage.
Der Rückflug brachte

noch eine Überraschung.
Pünktlich um 12.30 Uhr
startete unser Flieger.
Aber auf halber Strecke
nach Hannover erfuhren
wir, dass wir wegen eines
Problems mit der Klimaan-
lage wieder zurück nach
Monastir flogen. Was na-
türlich die wildesten Ver-
schwörungstheorien zur
Folge hatte.

nicht übriggeblieben, aber
wir freuten uns über jeden
Buchstaben, den wir lesen
konnten, und über jedes
Wort, das wir verstanden.
Am 1. September, einem

Freitag, starteten wir also
nach Tunesien. Unsere
Zimmer im 5-Sterne-Hotel
waren gut eingerichtet
und sogar mit Meerblick.
Gleich für die darauffol-
gende Woche buchten wir
ein paar Ausflüge. Zuerst
ging es nach Sidi Bou Said,
einem wunderschönen, in
weiß und blau gehaltenen
Dorf am Meer, von dem al-
lerdings hinter den zahllo-
sen Verkaufsständen mit
Souvenirs und Kunsthand-
werk nicht mehr viel zu er-
kennen war. Natürlich hat-
ten wir keinen wirklichen
Grund zur Klage, denn
schließlich gehörten wir
selbst zu den zahllosen
Touristen, die das Dorf be-
völkerten und die Ver-
kaufsstände belagerten.
Der zweite Ausflug, auf
den ich sehr gespannt war,
führte nach Karthago. In
glühender Hitze liefen wir
hinter einem recht inkom-
petenten Fremdenführer
her, der uns weniger mit
Informationen über die
Reste dieser großartigen
alten Stadt versorgte, als
uns mit endloser Selbstbe-

weihräucherung auf die
Nerven zu gehen. Der drit-
te Ausflug schließlich führ-
te uns nach Kairouan, der
viertheiligsten Stadt des
Islams. Bei dieser Exkur-
sion wurden wir reich für
die vorangegangene Ent-
täuschung entschädigt.
Dieses Mal hatten wir

einen Betreuer, der nicht
nur ausgezeichnet
Deutsch sprach, sondern
uns die vielen alten Ge-
bäude und Moscheen er-
klärte und ebenso den
Unterschied zwischen reli-
giösen Geboten und den
zahlreichen Traditionen,
die von vielen Muslimen
aber für religiöse Vor-
schriften gehalten wer-
den. Jede unserer Fragen
wurde ausführlich beant-
wortet.
Auch an „Wellness“ soll-

te es nicht fehlen. Am
meisten Spaß machten
unsere stundenlangen Bä-
der im Salzwasserpool.
Ganz abgesehen davon,
dass wir beide den Ein-
druck hatten, dass das
Salzwasser uns erstens
wie auf Samthänden trug,
schien es zweitens auch
unserer Haut gutzutun.
Aber das I-Tüpfelchen auf
dem Wellness-Programm
war unser zweimaliger Be-
such im hoteleigenen

Weiße Häuser, frische Blumen in den Gassen von
Sidi Bou Said. Foto: DEZALB/pixibay

- Sie werden aus dem Krankenhaus entlassen?
- Sie müssen einen Arzttermin wahrnehmen?
- Sie wollen Verwandte besuchen?
- Sie haben Termine bei Ämtern?
- Sie müssen zur Dialyse, ... zur Reha, ... zur Kur,
... in ein Krankenhaus?

- Kur- und Krankenfahrten für alle Kassen.

Telefon: 05361-557 98 98
www.lavita-wob.de

Mit uns
sind Sie mobil

FAHR - ROLLSTUHLSERVICE
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Die polizeiliche Beratungsstelle
der PI Wolfsburg-Helmstedt rät:

„Vorsicht beim Arznei-
mittelkauf“

Oftmals bringen Menschen
Arzneimittel aus ihrem
Urlaub mit. Der Grund ist
einfach: Medikamente sind
im Ausland meist günstiger
und leichter zu erwerben.
Doch Vorsicht, denn nicht
bei allen erworbenen Me-
dikamenten handelt es
sich um das gewünschte
Produkt. Es kann sich um
Fälschungen handeln, die
angegebene Wirkstoffe
nicht oder kaum enthalten
oder sogar gesundheits-
schädlich sind.
Ist eine regelmäßige Ein-

nahme von Medikamenten
erforderlich, sollte man
diese in seiner Reiseapo-
theke mitführen. Benöti-
gen die Reisenden weitere
Arzneimittel, sollten diese
nur in offiziellen Apothe-
ken und nicht auf offenen
Märkten erworben wer-
den.

Vorsicht:
• Die Einfuhr von Medika-

menten unterliegt den
strengenBestimmungen
des deutschen Arznei-
mittelgesetzes, damit
hier nur unbedenkliche
Produkte am Markt sind.

• Bei Einreise aus Nicht-
EU-Staaten darf man nur
persönliche Bedarfs-
mengen an Medikamen-
ten einführen.

• Es ist verboten, für ande-
re Personen Arzneimittel
entgeltlich mitzubrin-

gen. Auch dürfen sie
nicht für gewerbliche
Zwecke bestimmt sein.

• Die Einfuhr im Postver-
sand ist nur über Apo-
theken erlaubt.

Doch nicht nur im
Urlaubsland, sondern auch
im Internet werden ver-
mehrt Medikamente ver-
kauft. Für die Käufer sind
Kostenaspekte, Anonymi-
tät, die Umgehung der Ver-
schreibungspflicht oder
auch der Bezug nicht zuge-
lassener Produkte aus-
schlaggebend. Auf der An-
bieterseite machen sich
das „schwarze Schafe“ zu-
nutze, um im Internet be-
trügerisch minderwertige
oder gefälschte Arzneimit-
tel zu vertreiben.

Tipps zum sicheren Ein-
kauf von Arzneimitteln
im Internet:
• Überprüfen Sie die Zu-
lassung der Internetapo-
theke in Deutschland
anhand des Versand-
apothekenregisters
(VAR) unter
www.bfarm.de.

Mario Dedolf, Beauftragter für Kriminalprävention
der PI Wolfsburg-Helmstedt. Foto: regios24 / oh

• Die Homepage der be-
suchten Apotheke muss
gesetzlich vorgeschrie-
ben im Impressum den
Namen des Apothekers
und die vollständigen
Anschriften der Apothe-
ke, der zuständigen Auf-
sichtsbehörde und der
Apothekerkammer ent-
halten.

• Für die Bestellung ver-
schreibungspflichtiger
Arzneimittel benötigen
Internet-Versandapo-
theken das per Post
übersandte Original-Re-
zept Ihres Arztes. Mei-
den Sie Seiten, die sol-
che Medikamente ohne
Rezept verkaufen. Siehe
auch www.pharmnet-
bund.de.

• Warnung vor Seiten, auf
denen kein gelernter
Apotheker Fragen be-
antworten kann, son-
dern „Online-Angebote“
ärztliche Verordnungen
oder persönliche Ge-
sundheitsberatungen
ersetzen sollen. Nichtli-
zensierte Websites bie-
ten häufig diese Leistun-
gen an, um den An-
schein von Seriosität
und Rechtmäßigkeit zu
erwecken.

• Angebote auf der Web-
site wie „Mengenra-
batt“, „Probepackun-
gen“ oder „neue Heil-
mittel“ könnten Tricks
sein, um Kunden zum
Kauf zu bewegen.

• Hände weg von Arznei-
mitteln, die ohne Origi-
nalschachtel daherkom-
men. Wenn Packung
oder Tabletten unge-
wöhnlich aussehen oder
riechen, dürfen die Me-
dikamente nicht mehr
eingenommen werden.

Schockstarre
Von Brigitte Weiß-Karla

Ein Griff in den Rucksack
und dann, Schockstarre! Da
war aber doch vor 15 Minu-
ten in der netten Pizzeria
noch das Portemonnaie mit
60 Euro Bargeld, Kreditkar-
ten, Personal-und Renten-
ausweis, sowie Familien-
fotos drin. Und jetzt, alles
weg, gestohlen von einem
Profi mitten im Touristenge-
wimmel von Florenz.
Aber nun statt Lamentie-

ren Konzentrieren, auch
wenn es in dieser Situation
schwer fällt. Ein Telefonat
nach Wolfsburg zur örtli-
chen Sparkasse, schon
sind die Kreditkarten ge-
sperrt, schnell zu den
nächstgelegenen Carabini-
eri um ein Zertifikat zu er-
halten, dass es mich auch
ohne Personalausweis gibt.
Die Polizei rät dazu:

Wenn man im Ausland, z.B.
im Rahmen einer Urlaubs-
reise, Opfer einer Straftat,
z.B. eines Handtaschen-
diebstahls wird, sollte man
umgehend noch im
Urlaubsland bei der örtli-
chen Polizei eine Strafan-
zeige erstatten. Nach Rück-
kehr sollte man auch in
Deutschland zusätzlich
eineStrafanzeigeerstatten,
unter dem Hinweis auf die
im Ausland bereits erstatte-
te Strafanzeige. Hier ist es
wichtig, auch das Aktenzei-
chen der ausländischen
Behörden mit anzugeben.
Wenn u.a. dabei Papiere,
wie Personalausweis, Rei-
sepass, Geldkarten usw.
entwendet wurden, kön-
nen diese hier in die sog.
„Sachfahndung“ einge-
speichert werden.

Pflegenotaufnahme
www.awo-bs.de

Senioren & Pflege

Wenn die Pflege ausfällt
AWO-Pflegenotaufnahme

Job, Familie, die Pflege
meines Vaters.

Und wenn mir alles über
den Kopf wächst ?

Wer pflegt dann
meinen Vater?

0800 70 70 117
Wir helfen Ihnen, wenn die
Pflege ausfällt. Jederzeit.
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Von Dietmar Busold

Wolfsburg als größte Auto-
fabrik Europas startet eine
Qualifizierungsoffensive,
bei der die Belegschaft
der Produktion für die
Elektromobilität geschult
und weitergebildet wird.
Damit treibt die Marke

Volkswagen die Umstel-
lung der deutschen Werke
auf die Produktion von E-
Autos weiter voran. Nach
den Pkw-Werken Zwickau

und Emden wird auch
Wolfsburg in den kom-
menden Jahren zu einer E-
Fabrik werden.
Bei der grundlegenden

Transformation setzt der
Standort nicht nur auf
fachliche Schulungen,
sondern auch auf Emotio-
nen: Dafür wurde im Werk
Wolfsburg ein eMotion-
Room eröffnet, in dem
22.000 Beschäftigte der
Produktion in den nächs-
ten Monaten den Transfor-

Von Siegfried Kayser

Die Wirtschaftsvereini-
gung Wolfsburg hatte ein-
geladen, um Karin und
Hans-Dieter Brand noch-
mals Gelegenheit zu ge-
ben, das von ihnen unter-
stützte Projekt Casa Man-
tay vorzustellen.
Haus Mama bietet Zu-

flucht und mehr für min-
derjährige Mütter im Alter
zwischen 13 und 18 Jah-
ren. Doch nicht nur Zu-
flucht, sondern Schulung
und Ausbildung zu Floris-
tinnen und Silberschmie-
dinnen hilft ihnen ein

selbstbestimmtes Leben
zu führen.
Ergänzt durch ein-

drucksvolle Aufnahmen
der jungen Mädchen und
ihren Kindern – vom Hob-
by-Fotografen Hans-Die-
ter Brand gekonnt porträ-
tiert – entwickelte sich
schnell ein persönlicher
Bezug zu den Betroffenen.
Denn die meist unge-

wollt schwangeren Mütter
sind häufig einem Teufels-
kreis entronnen. Ihr Hei-
matort Cusco in Peru hat
etwa so viele Einwohner
wie Stuttgart aber auf viel
kleinerer Fläche. Man baut

viel kleinere Wohnungen
und ganze Familien schla-
fen in einem Raum, wo es
nicht selten zu Inzucht zwi-
schen den Mädchen und
ihren männlichen Ver-
wandten kommt. Werden
die minderjährigen Töch-
ter schwanger und benen-
nen den Vater als Täter,
wird dieser verhaftet und
fällt als Versorger der Fa-
milie aus. Aus dieser Not
heraus wird die Tochter oft
verstoßen, so dass diese
nur noch bei Dar Esperan-
za Schutz suchen kann.
Und dann hat sie noch
Glück gehabt!

Dar Esperanza – Hoffnung geben

Schulung für die
Elektromobilität

mationsprozess vom Ver-
brenner zum E-Auto spie-
lerisch durchlaufen und
erleben.
Die Beschäftigten ler-

nen in dem eMotionRoom
in kleinen Gruppen neue
Berufsbilder und innovati-
ve Produktionsverfahren
kennen. Die gesamte Be-
legschaft der Produktion
in Wolfsburg wird mit gro-
ßer Qualifizierungsoffensi-
ve schrittweise für die E-
Mobilität fitgemacht.

VW Elektro Foto: VW AG / VW AG

Sprachliche Feinheiten
Von Siegfried Kayser

Mutter mit Kind in der
Stadt. „Mutti, sieh´ mal,
eine Wiege“! „Kind das ist
keine Wiege, sondern
Waage.“ „Mutti, hast Dich
schon mal gewagt?“ Mut-
ter, die sich schon in Si-
cherheit gewiegt hatte:
„Das heißt doch: gewo-
gen!“
Kind, der Mutter nun gar

nicht mehr gewogen, kur-
ze Zeit später: „Oh, schau
mal, schon wieder eine
Woge!“ Voller Tücken, die-
se Sprache!
Auch bei Groß- und

Kleinschreibung kann man
gar nicht genug aufpassen.
Der an sich harmlose Satz:
„Ich habe in Berlin liebe
Genossen“, bekommt eine
pikante Wendung, wenn
man Liebe groß und ge-
nossen klein schreibt.
Oder: Der gefangene

Floh wird dramatisch,
wenn es heißt: Der Gefan-
gene floh! Es kann sich na-
türlich auch um einen
Herrn Namens Floh han-
deln, der gefangen ist und
es dann heißt: der Gefan-

gene Floh. Dramatische
Folgen kann aber auch fal-
sche Kommasetzung nach
sich ziehen: Telegrafiert
ein Sheriff seinemMarshall
zu kommen, um zu ent-
scheiden, ob ein Delin-
quent gehängt werden soll
oder nicht, antwortet der
wohl sehr in Eile ohne
Punkt und Komma: „Kom-
me nicht hängen!“ Komme,
nicht hängen, ist weniger
folgenreich, als: Komme
nicht, hängen !
Oder: Lehrer, sagen

Schüler, habens gut. Bes-
ser: Lehrer sagen, Schüler
habens gut!
Auch die Verwendung

von Dativ und Genitiv in
verkürzter Form wirft ein
schlechtes Licht auf Fami-
lienverhältnisse, wenn es
da heißt: „Mutter von vier
Kindern erschlagen!“
Zum Schluss noch ein

guter Rat: Wenn man das
Wort: Urinstinkt getrennt
schreibt, bekommt es
einen hässlichen Beige-
schmack.

Wünsche einen stolper-
freien Tag!

AWO Kreisverband Wolfsburg e.V.

Am Drömlingstadon 10
38448 Wolfsburg
Tel.: 05363 – 976919 0
Fax: 05363 – 976919 18
kreisverband@awo-wolfsburg.de
www.awo-wolfsburg.de

• Allg. Sozialberatung
• Anerkannte Schuldner-
& Insolvenzberatung

• Schuldenprävention an Schulen
• Haushaltsnahe Dienstleistun-
gen (Nachbarschaftshilfe)

• Demenzgruppen- und
Einzelbetreuung

• Beratung für Mutter/Vater-
Kind-Kuren

• Beratung über Rehamaßnah-
men für pflegende Angehörige

• Sprachreisen

AWO-
Begegnungsstätten:

AWO OV Fallersleben e.V.
Hoffmannstr. 7
38442 Wolfsburg
Tel.: 05362 - 52943

AWO OV Vorsfelde e.V.
Am Drömlingstadion 10
38448 Wolfsburg
Tel.: 05363 – 40536

AWO OVWolfsburg e.V.
Hansaplatz
38448 Wolfsburg
Tel.: 05361 - 68663

AWO
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Die Hochöfen der Völklinger Hütte
Von Bernhard Dinges

„Hier ist Kultur zu Hause!“
Mit dieser Aussage wer-
den regelmäßig Werbe-
spots im Fernsehen abge-
schlossen, in denen über
Museen und beutende kul-
turelle Einrichtungen in
Deutschland informiert

wird. Es war die Informa-
tionssendung über das
ehemalige Stahlwerk in
Völklingen/Saar, die mich
veranlasst hatte, dieses
Museum der frühen Indust-
rialisierung zu besuchen.
Die Völklinger Hütte, die

in diesem Jahr ihr 150.
Gründungsjahr feiert, ist

nach ihrer Stilllegung seit
1994 Teil des UNESCO-
Weltkulturerbes und wird
in der weitgehend erhalte-
nen Bausubstanz als Mu-
seum der Öffentlichkeit
präsentiert. Der Besuch
beginnt in der Gebläsehal-
le, wo riesige Schwungrä-
der mit angeschlossenen

Kompressoren die großen
Mengen Luft durch das
Leitungssystem schickten,
an dessen Ende diese Luft
stark erhitzt und zur Be-
feuerung der sechs Hoch-
öfen genutzt wurde.
Der Rundgang durch die

einzelnen Gebäude führt
die Besucher in die soge-
nannte Möllerhalle, die La-
gerstätten der Kohle, der
Erze und der nötigen Zu-
gaben für den Schmelz-
prozess des sich im steini-
gen Erz befindlichen
Eisens. Hier finden jetzt re-
gelmäßig kulturelle Veran-
staltungen statt. Der Ein-
gangsbereich zu diesem
Industriekomplex befindet
sich in einem Wasserhoch-
behälter, mit 45Meter dem
höchsten jemals gebauten
Wasserturm, der das Kühl-
wasser für die stählernen
Außenwände der Hoch-
öfen lieferte.

Diese Hochöfen sind
von außen kaum zu erken-
nen, weil sie mit einem

dichten Rohrleitungsnetz
des Kühlwassers, für die
Zuleitung der erhitzten
Luft und die Ableitung der
sogenannten Gichtgase
aus den Schmelztiegeln
ummantelt sind. Das
Gichtgas wurde gereinigt,
Stäube entfernt und dann
für den Antrieb der Geblä-
semaschinen und die
Winderhitzung genutzt.
Die beim Schmelzen anfal-
lenden Reststoffe, der Erz-
staub, wurden in der Sin-
teranlage durch starkes
Erhitzen zu faustgroßem
Material zusammengeba-
cken und konnten da-
durch weiterverwendet
werden.
Wer sich fit genug fühlt,

kann über die steil aufstei-
genden Leitern auf die
Ebene über den Hochöfen
gelangen und hat von dort
auch einen guten Über-
blick über den Industrie-
komplex mit der Stadt
Völklingen und ihrer Um-
gebung.

Blick auf ein Industriedenkmal: die Völklinger Hütte. Foto: Bernhard Dinges

Mo – Fr 10.00 – 14.00
Di, Do u. Fr 15.00 – 18.00 Uhr, Sa geschlossen

Einlagen

Eichendorffstr. 3
38440 Wolfsburg
Tel. 0 53 61 - 1 25 87

ALLES FÜR IHRE FÜSSE:
• Komfortschuhe • Schuhzurichtungen
• Schuhe für Einlagen • Schuhreparaturen
• Orthopädische Maßschuhe • Diabetikerschuhe
• Individuelle Einlagen
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40 Jahre Fotoclub
Von Hans Karweik

Es begann im Winter 1982:
Acht begeisterte Amateur-
Fotografen gründeten in
der Gaststätte „Schwa-
nensee“ einen Fotoclub.
Alle waren Hörer in den
VHS-Fotokursen von Hein-
rich Heidersberger. Offi-
ziell wurde es am 24. April
1983 mit der Gründungs-
versammlung durch neun
Mitglieder.
Denn, so der erste Vor-

sitzende Paul Mohr: „En-
gagierte Fotoamateure
brauchen ihr Publikum, die
Möglichkeiten, ihre Bilder
auszustellen“. Schon am

6. August 1983 war das
der Fall: auf Schloss Wolfs-
burg. Mehr als 2.500 Be-
sucher kamen. Heiders-
berger schrieb ein Gruß-
wort, in dem er die 17 Mit-
glieder eine „Jagdge-
meinschaft“ nannte, die
ferne Länder wie auch
Wolfsburg und Umland
durchstreife auf der Suche
nach „Trophäen“.
Es sollten 25 Ausstellun-

gen werden. Bis zum 30.
Dezembern blickt in den
Schloss-Remisen (Städti-
sches Museum) eine Aus-
stellung, die auf 40 Jahre
Fotoclub zurück. Und da-
mit auf den Wandel foto-

grafischer Sichtweisen.
Immer wieder stellte sich
der Fotoclub veränderten
Bedingungen: 50 Jahre
Stadt Wolfsburg, Partner-
schaft mit dem Fotoklub
Halberstadt nach der
Grenzöffnung 1989, Zu-
sammenarbeit mit der Au-
torenwerkstatt.
„Die Kombination von

Fotos und Lyrik eröffnete
eine neue Sicht“, betonte
Peter Riewaldt. „Deut-
sche Sicht“ auf Swine-
münde der Fotografen
zeigte 1996 die heute pol-
nische Ostsee-Stadt. Hal-
berstadt zeigte 2020 „In
der Stadt“

Eine Aufnahme von Jens Schröder.

Eine Aufnahme von Hans-Peter Haase.

Eine Aufnahme von Klaus Dörschner.

Eine Aufnahme von Peter Riewaldt. b

Eine Aufnahme vonWolfgangWeigert.
Fotos (6): FotoClub

Eine Aufnahme von
Erich Swoboda.

Menscschlichkeit
: Pflege, Betreuung, Beratung
und ganz viel

Gemeinschaft genießen
in unseren Tagespflegen
in Gifhorn, Wolfsburg,
Brome und Hankensbüttel
Erleben Sie bei uns ein
abwechslungsreiches
Angebot in herzlicher
Atmosphäre.

Vereinbaren Sie einen Schnuppertag:
tagespflegen@harms-pflege.de
Tel. 0 58 32-97 91 97
www.bettina-harms.de
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Es ist Winter, Schnee verleiht den Sträuchern eine neue Schönheit. Foto: Christiane Karweik

Einfach bestellen:

Tel. 0800-150 150 5 • lokale Tel. 05144-698 823 0
www.meyer-menue.de


